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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

 
Aufgabe 1 
 
Es ist Samstagmorgen und Sie sind für die Betreuung von Herrn Bucher eingeteilt. 
Die Nachtwache rapportiert, dass er eine unruhige Nacht verbrachte und nur wenig 
geschlafen hat. Herr Bucher hat schon längere Zeit Störungen im Schlaf-Wach-
Rhythmus. Welche Auswirkungen hat dieses Verhalten in der Alltagsgestaltung mit 
Herrn Bucher? 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

2 

 

 
Aufgabe 2 
 
Sie besprechen sich mit der dipl. Pflegefachfrau und schlagen zwei konkrete nicht 
medikamentöse Massnahmen vor, um den Schlafstörungen von Herrn Bucher ent-
gegenwirken zu können. 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

1 

 

 
Aufgabe 3 
 
Herrn Bucher wurde in der Reserve ein Medikament aus der Gruppe der Benzodia-
zepine verordnet. 
 
Warum verabreichen Sie dieses Medikament nicht als erste Massnahme? Führen 
Sie zwei Gründe auf. 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

2 

 

Übertrag 5  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 5  

 
Aufgabe 4 
 
Sie gehen zu Herrn Bucher ins Zimmer und treffen ihn hellwach und gut gelaunt an. 
Sie unterstützen ihn bei der morgendlichen Mundpflege. Worauf achten Sie bei der 
Kontrolle der Mundschleimhaut? 
 

•  

• 
 

•  

•  
 

2 

 

 
Aufgabe 5 
 
Sie begleiten Herrn Bucher zum Frühstück. Mit seinen Prothesen kann Herr Bucher 
schlecht kauen. Er wünscht sich zum Frühstück Milchkaffee und ein Stück Käse.  
 
Was offerieren Sie Herrn Bucher, damit er ein ausgewogenes Frühstück erhält?  
Begründen Sie Ihre Empfehlung. 
 
Empfehlung Begründung 

Beispiel: 

Käse 

Beispiel: 

Proteine sind wichtige Bausteine für den 
Zellaufbau. 

  

  

  

 

3 

 

Übertrag 10  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 10  

 
Aufgabe 6 
 
Mit dem Frühstück möchten Sie Herrn Bucher die Medikamente verabreichen. Er 
verweigert die Einnahme und schüttet die Tabletten in den Blumentopf. 
 
Beschreiben und begründen Sie zwei Verhaltensoptionen. 
 
Verhalten Begründung 

  

  

 

3 

 

 
Aufgabe 7 
 
Sie verzichten darauf, die Medikamente zu mörsern und unter das Essen zu mi-
schen. 
 
Begründen Sie Ihre Haltung mit je einer fachlichen und einer ethischen Überlegung. 
 
Fachliche Überlegung: 
 

•  

 
 

 
Ethische Überlegung: 
 

•  

 
 

 

1 
 
 
 
 
 
1 

 

 

Übertrag 15  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 15  

 
Aufgabe 8 
 
Wie gewohnt, erhält Herr Bucher heute Samstag ein Schaumbad. Welche sechs 
Vorbereitungsschritte treffen Sie, damit das Bad um 10:00 Uhr stattfinden kann?  
 

• 
 

 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

3 

 

 
Aufgabe 9 
 
Herr Bucher ist im Alltag mobil und nicht sturzgefährdet. Dennoch finden sich im 
Badezimmer gewisse Sturzrisiken. 
 
Welche drei Risikofaktoren kennen Sie und welche passenden drei Sicherheits-
massnahmen treffen Sie? 
 
Risikofaktor Sicherheitsmassnahme 

  

  

  

 

3 

 

Übertrag 21  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 21  

 
Aufgabe 10 
 
Während des Bads stellen Sie fest, dass auch die Nägel geschnitten werden sollten. 
Da Herr Bucher sehr kooperativ ist, beschliessen Sie, die Nagelpflege durchzufüh-
ren. 
 
Worauf achten Sie bei der Nagelpflege bezüglich Beobachtung und Durchführung? 
 
Beobachtung: 
 

•  

 
 

•  

 
 

 
Durchführung: 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

1 
 
 
 
 
 
 
 
 
1 

 

 

 
Aufgabe 11 
 
Nach dem Bad reinigen und desinfizieren Sie die Badewanne. 
 
a) Wie gehen Sie vor? 

 

1.  

  

2.  

  

3.  

  

 
b) Welches Ziel haben Sie mit der korrekten Desinfektion der Wanne erreicht? 
 

 

 
 

1.5 
 
 
 
 
 

0.5 

 

 

Übertrag 25  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 25  

 
Aufgabe 12 
 
Herr Bucher ist kachektisch. Mit dem Ziel, mehr über seine Essgewohnheiten zu er-
fahren, planen Sie ein Gespräch. Dass die Zahnprothese schlecht sitzt, wissen Sie 
bereits und Sie werden Herrn Bucher nicht darauf ansprechen. 
 
Formulieren Sie vier Fragen, die Sie Herrn Bucher im Gespräch stellen wollen. 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

2 

 

 
Aufgabe 13 
 
Aufgrund welcher Überlegungen ist es Ihnen wichtig, dass Herr Bucher sowohl sei-
nen Energie- wie auch seinen Nährstoffbedarf deckt und vielleicht auch etwas zu-
nimmt? 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

2 

 

Übertrag 29  



Teil 2  Aufgaben 

Teil_2_Kandidaten_Qualifikationsverfahren_2013 8 

 

 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 29  

 
Aufgabe 14 
 
Nach dem Mittagessen ist Herr Bucher müde und legt sich für eine Stunde schlafen. 
Als er erwacht und aus dem Zimmer kommt, ist er missmutig, schimpft lautstark und 
schlägt Sie. 
 
a) Wie reagieren Sie? 
 

 

 

 
b) Welche weiteren Verhaltensmöglichkeiten haben Sie in dieser Situation? 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

1 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 

 

 

 
Aufgabe 15 
 
Wenn Herr Bucher tagsüber müde ist und nur im Sessel sitzt, ist ihm oft kalt. Wenn 
er sich aufregt, kommt er ins Schwitzen. Sie sollen für Herrn Bucher die Kleider be-
reitlegen. 
 
Welche zwei Punkte beachten Sie bei der Wahl der Kleider? 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

1 

 

Übertrag 33  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 33  

 
Aufgabe 16 
 
Sie stellen fest, dass Herr Buchers Strickjacke aus Wolle verfilzt und hart aus der 
Wäscherei zurückgekommen ist. Welche Ursachen hat der Wäscheschaden? 
 

• 
 

 
 

•  

 
 

 

1 

 

 
Aufgabe 17 
 
Aus Herrn Buchers Biografie wissen Sie, dass er früher ein stolzer Hundebesitzer 
war. Darum wurde ein Termin mit Frau Meier und dem Therapiehund Bläss verein-
bart. Am Rapport besprechen Sie mit Ihren Kolleginnen und Kollegen, warum diese 
Therapie für Herrn Bucher sinnvoll ist. 
 
Welche zwei Gründe sprechen für den Einsatz des Therapiehundes bei Herrn Bu-
cher? 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

1 

 

Übertrag 35  



Teil 2  Aufgaben 

Teil_2_Kandidaten_Qualifikationsverfahren_2013 10 

 

 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 35  

 
Aufgabe 18 
 
Herr Bucher leidet an einer Demenz, dies ist eine häufige Erkrankung. Beurteilen 
Sie nachstehende Aussagen, ob diese richtig oder falsch sind. 
 
Aussage Richtig Falsch 

Demente Menschen vergessen, wo sie etwas versorgt ha-
ben, und behaupten dann, sie seien bestohlen worden. 

  

Demente Menschen erinnern sich oft an Ereignisse aus der 
Jugend. 

  

Übermässiger Alkoholkonsum führt immer zu Demenz.   

Ruhelosigkeit und Orientierungsstörungen sind typische 
Symptome dieser Krankheit. 

  

Demente Menschen entwickeln ein typisches „Masken-
gesicht“. 

  

Demente Menschen lassen sich durch Lärm und Ablenkung 
beruhigen. 

  
 

3 

 

 
Aufgabe 19 
 
a) Bezeichnen Sie die markierten Strukturen auf den entsprechenden Linien mit 

deutschen Fachbegriffen. 
 
b) Kreuzen Sie die zwei bei Herrn Bucher erkrankten Gehirnabschnitte an. 
 

 

2 
 
1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Übertrag 41  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 41  
 

Aufgabe 20 
 
Im Rahmen verschiedener Gespräche und Begegnungen mit Herrn Bucher stellten 
Sie fest, dass er einen stark eingeschränkten Wortschatz hat und die Kommunikati-
on mit ihm schwierig ist. 
 
Welche sechs Punkte beachten Sie in der Kommunikation mit Herrn Bucher? 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

3 

 

 

Aufgabe 21 
 
Wie verhalten Sie sich Herrn Bucher gegenüber, um seine Würde und Integrität zu 
erhalten und zu fördern? 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

2 

 

 

Aufgabe 22 
 
Herr Bucher ist bevormundet, ein Amtsvormund wurde eingesetzt. In welchen Situa-
tionen können Sie sich vorstellen, seinen Amtsvormund zu kontaktieren? 
 

•  

 
 

•  

 
 

 

2 

 

Übertrag 48  
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 Anzahl Punkte 
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Übertrag 48  

 
Aufgabe 23 
 
Sie erhalten von der Stationsleitung den Auftrag, den Transport von Herrn Bucher in 
die Zahnarztpraxis zu organisieren. Sie besprechen mit ihr zwei mögliche Trans-
portvarianten und überlegen sich je einen Vor- und einen Nachteil. 
 
 

Transportmöglichkeit  Begründung 

 

Vorteil  

Nachteil  

 

Vorteil  

Nachteil  

 

2 

 

Total 50  

 


